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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Anna¨herungen
Digital Humanities, eine aus einer Praxis geborene Disziplin
Anna¨herungen
1 DH, eine Disziplin ”zweiter Ordnung“
2 Initiiert durch die Erfordernis der Rezeption informationstechnischer Entwicklungen fu¨r die
geisteswissenschaftlichen Forschung
3 DH als ein von den Einzeldisziplinen zu leistender Transformationsprozess
4 DH sind somit ein methodisches Paradigma und eine eigene Disziplin, die methodische
Fragen des Einsatzes von Informationstechnologien in den Geisteswissenschaften untersucht
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Anna¨herungen
Digital Humanities, eine aus einer Praxis geborene Disziplin
Anna¨herungen
5 Der durch Informationstechnologien ausgelo¨ste Wandel (”Digital Turn“) ist einer, der dieDiziplin insgesamt erfasst hat
6 Dieser Wandel hat das Medium und den Forschungsgegenstand ”Text“ vera¨ndert
7 Forschungsfragen kommen aus den Prima¨rdoma¨nen, DH zeigt neue Mo¨glichkeiten des
”Erkla¨rens“ und ”Verstehens“
8 DH implizieren neue Arbeits- und Kooperationsformen
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Anna¨herungen
Digital Humanities, eine Disziplin ”zweiter Ordnung“
Ihre empirische Evidenz
Verba¨nde, Zeitschriften, Studienga¨nge und Professuren machen sie zur einer eigenen Disziplin
Diskurse u¨ber Fragen ihres Entstehungs-, Begru¨ndungs- und Verwertungszusammenhanges
werden auf Kongressen, in Arbeitsgruppen und Fachjournalen gefu¨hrt
Forschungsinfrastrukturprojekte schaffen die no¨tige institutionelle und technische Basis fu¨r
die Zusammenarbeit
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Anna¨herungen
Digital Humanities, eine Disziplin ”zweiter Ordnung“
Verba¨nde
Alliance of Digital Humanities Organizations (ADHOa)
European Association for Digital Humanities (EADHb)
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Anna¨herungen
Digital Humanities, eine Disziplin ”zweiter Ordnung“
Fachjournale
Digital Humanities Quarterlya
Journal of Digital Humanitiesb
ahttp://digitalhumanities.org/dhq/
bhttp://journalofdigitalhumanities.org/
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Anna¨herungen
Digital Humanities, eine Disziplin ”zweiter Ordnung“
EU Forschungsinfrastrukturprojekte
DARIAHa: Digital Research Infrastructure for the Arts and Humanities
It is a network of people, expertise, information, knowledge, content, methods, tools and
technologies coming from various countries
CLARINb: Common Language Resources and Technology Infrastructure
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Anna¨herungen
Digital Humanities, eine Disziplin ”zweiter Ordnung“
Digital Humanities im deutschsprachigen Ausland
Professuren mit Venia ”Digital Humanities“ eingerichtet 2012-13: Bern, Erlangen, Frankfurt,Go¨ttingen, Heidelberg, Ko¨ln, Lausanne, Leipzig, Passau, Trier
Professuren mit digital fachwissenschaftlicher Venia eingerichtet zwischen 2000 und 2009:
Darmstadt, Ko¨ln, Lu¨neburg, Wu¨rzburg
Kompetenzzentren an den Universita¨ten Berlin, Go¨ttingen, Ko¨ln, Mu¨nchen, Trier, Tu¨bingen
u.a.
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities als Studienfach
Digital Humanities als Studienfach
Allgemeines
Konsekutive Ausbildungsga¨nge auf Bachelor- und Masterebene eher selten (Ko¨ln, Wu¨rzburg,
Trier im Entstehen)
Inhalte der BA- und MA-Studien orientieren sich zumeist an einer geisteswissenschaftlichen
Prima¨rdoma¨ne
Fachbezogen diversifizierte Studienangebote
Summer Schools und Workshops fu¨r FachkollegInnen (Institut fu¨r Dokumentologie und
Editorik (IDE), Leipzig, Paderborn-Detmold, Oxford uvm.)
Bemu¨hungen um ein Referenzcurriculum auf unterschiedlichsten Ebenen
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities als Studienfach
Digital Humanities als Studienfach1
Lehrinhalte und Berufsfelder
Fachwissenschaftliche Lehrinhalte






Grundlagen der Informatik und Informationswissenschaft
Technische Standards, Daten- und Metadatenstandards
Anwendung digitaler Verfahren zur Modellierung und Formalisierung
Angewandte Informatik (z.B. Programmierung, Webtechnologien)
Kollaborative Arbeitsformen in multidisziplina¨ren Teams
Berufsfelder
Forschungsinstitutionen
Wissenschaftsnahe Einrichtungen, wie Bibliotheken, Museen, Archive
Verlagswesen, U¨bersetzungsindustrie, Internetwirtschaft
1http://cceh.uni-koeln.de/Dokumente/BroschuereWeb.pdf
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
Digital Humanities in O¨sterreich
O¨sterreichische Institutionen, die an Beitra¨gen zur Infrastruktur Digitaler Geisteswissenschaften
arbeiten
Kompetenzzentren an Universita¨ten
Zentrum fu¨r Informationsmodellierung – Austrian Centre for Digital Humanities, Universita¨t Graz
(ZIM)
Research Group for Archaeometry and Cultural Heritage Computing, Universita¨t Salzburg (CHC)
Austrian Centre for Digital Humanities an der O¨sterreichischen Akademie der Wissenschaft
(ICLTT)
Bibliotheken
O¨sterreichische Nationalbibliothek: ”Austrian Books Online“UB Wien: ”Phaidra“UB Innsbruck (gemeinsam mit UB Graz): ”Austrian Literature Online“
Gro¨ßere Zahl an Einzelforschungen (z.B. Mittelhochdeutsche Begriffsdatenbank u.a.)
ICARus (International Center for Archival Research)
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
Das Zentrum fu¨r Informationsmodellierung (ZIM)
”Digitale Editon“ als Leitthema der Forschung
Fragen der nachhaltigen, digitale Repra¨sentation des kulturellen und wissenschaftlichen Erbes
(Genetische bzw. progressive) Digitale Edition und Diplomatik
Fragen der generischen Formalisierung von Disseminationsprozessen fu¨r Digitale Editionen
Juristische Fragen und Problemstellungen der Digitalen Edition und Publikation
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
Das Zentrum fu¨r Informationsmodellierung (ZIM)
Lehre
BA-Level
Wahlfachmodul ”Informationsmodellierung“Interfakulta¨res Wahlfachmodul ”Digitale Wissenschaft“
MA-Level
Europa¨isches Joint Master Degree ”EuroMACHS“ (Europe, Digital Media, Arts and Cultural HeritageStudies) gemeinsam mit den Universita¨ten von Coimbra, Ko¨ln, Turku und Lecce (Auslaufmodell)
Masterstudium ”Digital Humanities“ mit Wintersemester 2017
PhD-Level
Individuelle Betreuung und Supervision
Partner im Marie Curie Initial Training Network ”DiXiT“ (Digital Scholarly Editions Initial TrainingNetwork) gemeinsam mit Universita¨t Ko¨ln, Kings College London, University of Oxford, Trinity
College Dublin u.a.
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
Das Zentrum fu¨r Informationsmodellierung (ZIM)
Lehre auf Bakkalaureatsniveau: Wahlfachmodul Informationsmodellierung
Grundlagen der Informations- und Textmodellierung (Datenstrukturen, Annotationssprachen,
Metadatenstandards, Semantische Technologien)
XML-basierte Technologien der digitalen Edition und Publikation fachspezifischer Daten und
Quellen
Grundlagen elektronischer Medien und ihrer gesellschaftlichen sowie
kommunikationstheoretischen Implikationen
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
Das Zentrum fu¨r Informationsmodellierung (ZIM)2
Lehre auf Masterniveau: Europe, Digital Media, Arts and Cultural Heritage Studies (EuroMACHS)
European Higher Education Area durch die Integration akademischer Traditionen und
Erfahrungen aus den Bereichen des Kulturerbes mit jenen der Informationswissenschaft und
-technologie
Gemeinsam mit der Abteilung fu¨r Historische Fachinformatik und Dokumentation am Institut
fu¨r Geschichte, der Akademie fu¨r Neue Medien und Wissenstransfer sowie externen
Partnerinstitutionen (TU Graz u.a.)
Fu¨r Bescha¨ftigungsfelder wie z.B. Projektmanagement in Cultural Heritage Institutionen,
Medienindustrie und Verlagswesen bringen EuroMACHS-AbsolventInnen
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
Das Zentrum fu¨r Informationsmodellierung (ZIM)3
Lehre auf PhD-Niveau: DiXiT -Digital Scholarly Editions Initial Training Network
Ein internationales Netzwerk von Institutionen aus dem o¨ffentlichen und privaten Sektor, die
sich aktiv an der Erstellung und Vero¨ffentlichung von Digitalen Editionen beteiligen
Bietet ein abgestimmtes Training und Forschungsprogramm fu¨r
NachwuchswissenschaftlerInnen und erfahrene ForscherInnen in den multidisziplina¨ren
Fa¨higkeiten, Technologien bzw. Theorien und Methoden der digitalen wissenschaftlichen
Edition
Ist als Marie Curie ITN im 7. Rahmenprogramm der Europa¨ischen Kommission gefo¨rdert und
la¨uft von September 2013 bis August 2017
3http://dixit.uni-koeln.de
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Digital Humanities – Eine Standortbestimmung Digital Humanities in O¨sterreich
Das Zentrum fu¨r Informationsmodellierung (ZIM)
Forschungsinfrastruktur
Kooperationsprojekte mit inner- und außeruniversita¨ten Partnerinstitutionen
Forschungsunterstu¨tzung und Consulting, Beratung von Projekten, DissertantInnen, externen
Institutionen u.a.
Aktive Beteiligung an facheinschla¨gigen Summer Schools zur Fortbildung von
FachkollegInnen
Beratung in juristischen Fragen und Problemen in der Digitalen Edition
Digitales Archiv zur Langzeitarchivierung gema¨ß OAIS-Referenzmodell (Open Archival
Information System)
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Edition im digitalen Paradigma Allgemeines
Edition im digitalen Paradigma
Edition als erschließende Wiedergabe
”Digitale Edition“ als erschließende Wiedergabe von (historischen) Quellen, U¨berlieferungen,Texten, Bildern u.a. unter Verwendung der medialen Mo¨glichkeiten von
Informationstechnologien (Patrick Sahle)
”Erschließung“ meint dabei das (formale) Sichtbarmachen der diesen ”Daten“ immanentenSemantiken, aber auch solcher Bedeutungsstrukturen, die aus deren Interpretations- und
Kontextualisierungsakten entstehen
”Erschließung“ ist damit immer ein, aus dem Blickwinkel einer bestimmten Fachdoma¨ne,theoriegeleiteter Vorgang
Angewandt konstituiert sich ”Digitale Edition“ durch das Bemu¨hen um Anreicherung vonTexten mit (normierten) Metadaten, bezogen auf verschiedene Beschreibungsebenen wie
logische bzw. semantische Textstruktur, Interpretations- bzw. Erza¨hlebenen, Morphologie,
Syntax u.v.m.
Neue Qualita¨t entsteht durch die Explikation eines doma¨nenspezifischen Fachwissens im
editorischen Gegenstand (Annotation in situ)
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Edition im digitalen Paradigma Allgemeines
Edition im digitalen Paradigma
Edition als Protokoll des wissenschaftlichen Diskurses
Mo¨glichkeiten zur Kontextualisierung erweitern Editionen von der reinen Textrepra¨sentation
hin zu Material- und Kontextarchiven (der Text als Wissensspeicher)
Der Editionsprozess endet nicht (wie in gedruckten Versionen von Editionen) mit der
Publikation der Edition
”Digitale Edition“ als Protokoll der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit demeditorischen Gegenstand
Edition stellt immer eine mediale Vera¨nderung, eine ”Transmedialisierung“ dar
Text wird multimedial und interaktiv
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Edition im digitalen Paradigma Allgemeines
Edition im digitalen Paradigma
Grundcharakteristika digitaler Transmedialisierung
Edition wird zu einem prozeßhaften Geschehen
In der Realisierung ist Digitale Edition charakterisiert durch die Orientierung an der Pra¨misse
der Trennung von Inhalt und Form, die in Folge multiple, dynamische Repra¨sentationsformen
des editorischen Gegenstandes erlaubt
Mo¨glich wird dies durch Verwendung von standardisierten Annotations- (z.B. TEI) und
Transformationssprachen (z.B. XSLT)
(Entfall quantitativer und qualitativer Begrenzungen)
Digitale Archive stellen die notwendige Tra¨gerstruktur fu¨r diese Prozesse dar
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Edition im digitalen Paradigma Allgemeines




kann Wissen von vielen kontinuierlich integrieren und




Johannes H. Stigler (ZIM-ACDH) Digital Humanities 1.Juni 2016 25 / 50
Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Die Text Encoding Initiative auf den ersten Blick4
Unabha¨ngiges, portables und offenes Dokumentenformat zur Kodierung von Texten,
gedruckten Werken (Editionswissenschaft), von sprachlichen Informationen (Linguistik), von
Korpora gesprochener Sprache, von Urkunden u.v.m
Die TEI basiert auf XML (fru¨her SGML) und Dokumentgrammatiken in den Formaten DTD,
XML-Schema bzw. Relax NG
TEI hat sich zu einem De-facto-Standard innerhalb der Geisteswissenschaften entwickelt, wo
es zum Beispiel zur Kodierung von gedruckten Werken (Editionswissenschaft) oder zur
Auszeichnung von sprachlichen Informationen (Linguistik) in Texten verwendet wird auch
weil von verschiedenen Wissenschaftsfo¨rderungsinstitutionen empfohlen
4http://www.tei-c.org
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Die Text Encoding Initiative auf den zweiten Blick
Terminologie fu¨r texttuelle Sachverhalte und Pha¨nomene
Modellierungssprache fu¨r Texte
Eine Ontologie zur Identifikation von textuellen Sachverhalten und der Beziehung unter ihnen
Ein Forum der Reflexion u¨ber Text
Eine Personengruppe5
Standard zum (Forschungs-)Datenaustausch
Technisches Regelwerk und Tools
Disziplinbezogen
Urspru¨nglich Schwerpunkt auf linguistische Sicht von Text
Unterrepra¨sentiert waren eine historische bzw. semantische Sicht
5Die na¨chste TEI Konferenz findet vom 26.-30.9.2016 in Wien statt, http://tei2016.acdh.oeaw.ac.at
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Geschichte
1987 XI Vassar College, Conference mit dem Ziel Austausch von Textdaten zwischen
Projekten erleichtern
1990 Arbeitsgruppe vero¨ffentlicht Vorschlag (”P1“)
1994 wird mit Version ”P3“: die erste vollsta¨ndige Fassung vero¨ffentlicht
2000 Gru¨ndung der TEI-Konsortiums, seit 2001 regelma¨ßige Tagungen
2001 Version ”P4“ auf Basis von XML
2005 Version ”P5“ eine inhaltliche U¨berarbeitung
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Modulu¨bersicht
The TEI Header
Elements Available in all TEI Documents
Default Text Structure







Representation of Primary Sources
Critical Apparatus
Names, Dates, People, and Places
Tables, Formulæ, and Graphics
Language Corpora
Linking, Segmentation, and Alignment
Simple Analytic Mechanisms
Feature Structures
Graphs, Networks, and Trees
Certainty and Responsibility
Documentation Elements
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Die Personengruppe
Institutionen
Consortium (Member, Subscriber, Sponsor)
Board
Technical Council
Special Interest Groups (SIG)
Kommunikationkana¨le
TEI-List6
TEI Members Meeting seit 2001
TEI Journal seit 20117
6http://www.tei-c.org/Support/index.xml#teil
7http://journal.tei-c.org/journal
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Anwendung auf konkrete Fa¨lle
Technische Lo¨sungen, die auf der TEI aufbauen
Problemfa¨lle
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Guidelines
Aktuelle Version P5
Thematische Abschnitte mit Erla¨uterungen und Beispielen
Elementdefintionen mit formaler Beschreibung, Verweisen auf die themantischen Abschnitte,
Gramatikregeln und Beispielen
Im sogenannten Class-System werden die Elemente und Attribute nicht nach ihrer Funktion
in bestimmten Textarten, sondern aufgrund von Gemeinsamkeiten mit anderen Elementen
oder Attributen gruppiert
Die TEI trifft grundsa¨tzlich zwei Klassenunterteilungen:
Elemente mit gemeinsamen Attributen werden in sogenannte Attributsklassen eingeteilt. Die
Bezeichnungen dieser Klassen beginnen mit dem Pra¨fix att
Model Classes (model) beinhalten hingegen Elemente, die in a¨hnlichen strukturellen Umgebungen
eingesetzt werden ko¨nnen
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Tools
Wie komme ich zu einem Dokument?
Mit Werkzeugen wie OxGarage http://www.oucs.ox.ac.uk/oxgarage/ aus Word, Open
Office Dokumenten
Aus XML-Editoren die ein TEI-Schema mitbringen (z.B. Oxygen http://oxygenxml.com,
gu¨nstige akademische Lizenz, sehr gute TEI-Unterstu¨tzung)
XML Copy Editor http://xml-copy-editor.sourceforge.net/
Roma, ein Tool zur Schema-Erstellung
Modulauswahl, http://www.tei-c.org/Roma/
Hinzufu¨gen, Lo¨schen, Modifizieren von Elemente
Vorbereitete Schemas unter http://www.tei-c.org/Guidelines/Customization/
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Wie kann ich sie lernen?
Lernressourcen unter http://www.tei-c.org/Support/Learn/
TEI By Example http://tbe.kantl.be/TBE/TBE.htm
Selbststudium der Guidelines, Gentle Introduction
http://www.teic.org/release/doc/tei-p5-doc/en/html/SG.html
Kurse
Summer School der University of Oxford
Summer Summer Schools des Institutes du¨r Dokumentologie und Editorik e.V.
http://www.i-d-e.de/
Summer Schools der Universita¨t Graz
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Die Grundstruktur eines Dokumentes
Einfach
<TEI>
<t e i H e a d e r />
<t e x t>
<body />




<t e i H e a d e r />
<t e x t>
<f r o n t />
<body />
<back />
</ t e x t>
</TEI>
Mehrere Dokumente in einer Datei
<t e i C o r p u s>







</ t e i C o r p u s>
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Hello World
<TEI xmlns=” h t t p : //www. t e i−c . org / ns / 1 . 0 ”>
<t e i H e a d e r>
<f i l e D e s c>
<t i t l e S t m t>
<t i t l e>T i t l e</ t i t l e>
</ t i t l e S t m t>
<p u b l i c a t i o n S t m t>
<p>P u b l i c a t i o n I n f o r m a t i o n</p>
</ p u b l i c a t i o n S t m t>
<s o u r c e D e s c>
<p>I n f o r m a t i o n about t h e s o u r c e</p>
</ s o u r c e D e s c>
</ f i l e D e s c>
</ t e i H e a d e r>
<t e x t>
<body>
<p>H e l l o World</p>
</ body>
</ t e x t>
</TEI>
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Edition im digitalen Paradigma TEI – Text Encoding Initiative
TEI – Der ”Idealtypus“ eines sich selbsterkla¨renden Dokumentes
Der TEI-Header besteht aus vier Hauptteilen, wobei nur der erste fileDesc obligatorisch ist,
wa¨hrend encodingDesc, profileDesc und revisionDesc optional sind
Das Element fileDesc stellt ein Instrumentarium zur umfassenden bibliographischen
Beschreibung der Inhalte eines TEI-Dokumentes zur Verfu¨gung
Das Element encodingDesc beschreibt den Zusammenhang des elektronischen Textes mit
dem Quelltext, z.B. diverse Regel bei der Transkription, sowie Erla¨uterungen zum
Annotationsprozess
Das Element profileDesc dient der Beschreibung aller nicht bibliographischen Aspekte des
Textes, z.B. Informationen u¨ber die Entstehung des Textes, sowie u¨ber verwendete Sprachen
u.A¨.
revisionDesc ermo¨glicht die Beschreibung aller A¨nderungen und U¨berarbeitungsschritte am
Transskript des Quelltextes. Im change-Unterelement ko¨nnen z.B. alle Vera¨nderungen am
Transskript mit Names- und Datumsangabe der durchfu¨hrenden Personen angegeben werden.
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Das digitale Archive als Publikationsplattform fu¨r Digitale Editionen
Was sind ”Digitale Archive“?
Dynamische Wissensspeichera
aPunktationen formulieren Pra¨missen der Philosophie des Open Archival Information System Reference Model
Digitale Archive sorgen fu¨r ”Bewahrung“ und ”Pra¨sentation“ digital vorliegende Inhalte
Agieren ”normalisierend“ im allta¨glichen A¨nderungswahnsinn der Informationstechnologieund organisieren ein ”U¨berleben“ von Information in einem sich sta¨ndig wandelndentechnologischen Umfeld
Fokussieren also auf Langzeitaufbewahrung und Langzeitnutzbarmachung Digitaler Editionen
und sorgen fu¨r eine zitierfa¨hige Bereitstellung der vorgehaltenen Inhalte (Persistent Identifier)
Wenn no¨tig transformieren sie Inhalte in nachhaltige, technologieunabha¨ngige (fu¨r die
Langzeitarchivierung geeignete) Datenformate
Sichern Informationsobjekte u¨ber eine Rechteverwaltung gegen unberechtigten Zugriff und
Vera¨nderung der gespeicherten Inhalte
Sorgen fu¨r automatisierte, nachvollziehbaren und verlustfreien Migrationsverfahren und fu¨r
die Dokumentation aller Vera¨nderungen an Strukturen und Informationsobjekten im Archiv
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Das digitale Archive als Publikationsplattform fu¨r Digitale Editionen
Status quo und Desiderata
Status quo
In der Scientific Community gibt es noch immer (berechtigte) große Skepis gegenu¨ber
digitalen Formen der Edition
Technische Umsetzungen Digitaler Editionen stellen noch weitgehend Prototypen mit
geringem Standardisierungsgrad dar
Viele Modellierungsstandards werden derzeit definiert, vieles ist im Fluß, generische Aspekte
werden oft hintan gestellt, Inkonsistenzen sind die Folge von U¨berfrachtung
Desiderata
Modellierungssprachen zur Beschreibung von Bearbeitungsworkflows und
Repra¨sentationsformen
Einen in den (Editions-)Wissenschaften gefu¨hrten, offensiven methodologischen Diskurs u¨ber
Fragen der digitalen Transmedialisierung von Editionen
Problemada¨quate und standardisierte Tools und entsprechende technische Infrastrukturen
Nationale oder u¨bernationale Infrastrukturen fu¨r digitale Archive und Vokabularien
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GAMS – Ein Strukturprojekt zur Verwaltung digitaler Ressourcen8
8http://gams.uni-graz.at
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GAMS – Ein Strukturprojekt zur Verwaltung digitaler Ressourcen
Geisteswissenschaftliches Asset Management System
Das Projekt ist ein ”Weg“ und nicht nur eine technologische Lo¨sung: Technologie +Kooperationsprojekte + Lehre (Wahlfachmodul, Masterstudium)
Stellt die Lo¨sung von Fragen der Nachhaltigkeit in einer kurzlebigen IT-Welt in den
Vordergrund
Objektorientiertes Repository zur Verwaltung und Bereitstellung von Forschungsdaten
Ermo¨glicht persistente Zitierbarkeit verwalteten Ressourcen entsprechend einer
Printpublikation
Bietet standardisierter Schnittstellen zur flexiblen Weiterverwendung der Objekte (z.B. fu¨r
das Metadata Harvesting)
Unterstu¨tzt Kollaboration in der Assetbearbeitung und -verwaltung
Ein Instrument zur O¨ffentlichkeitsarbeit in der Scientific Community mit Anbindung an
nationale- und europa¨ische Harvestingprojekte
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GAMS – Ein Strukturprojekt zur Verwaltung digitaler Ressourcen
Technisches
Technologien Apache Tomcat, FEDORA-Commons, Apache Cocoon, Apache Solr, Blazegraph
(Graph Database), Loris (IIIF Imageserver), Proai OAI-PMH-Provider,
Verwaltungsclient Cirilo https://github.com/acdh/cirilo
Framework Verfu¨gbar als Archive-In-A-Box Lo¨sung fu¨r Debian und Ubuntu-basierte
Linux-Distributionen als o¨sterreichischer Beitrag zu DARIAH
http://gams.uni-graz.at/cirilo-installer-2.5.tar.gz
Standards TEI, LIDO, (dfg)METS und und ...
Partner Gefo¨rderte Kooperationsprojekte mit einer Vielzahl intra- und extramuraler




Zertifizierung Data Seal of Approval, Version 2014/15
Kontakt elisabeth.steiner, gunter.vasold, johannes.stigler @uni-graz.at
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Ansichten: Hugo Montfort Edition9
Die Basistransliteration des poetischen Werks von Hugo von Montfort wird in diesem Projekt nicht nur mit
textlogischen Einheiten wie Text, Lied, Brief, Absatz usw. ausgezeichnet, sondern erschließt sich u¨ber eine
Modellierung auf Zeichen und Teilzeichenebene (Glyphen) einer sprach- und schriftkundlichen Analyse
9http://gams.uni-graz.at/montfort
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Ansichten: Moralische Wochenschriften10
Spanische Moralische Wochenschriften des 18. Jhdt. werden hier einer wissenschaftlichen Analyse erschlossen.
Die Visualisierung narrativer Darstellungsebenen und -formen ermo¨glichen neue Sichtweisen auf den
Originaltext. Weiters wird diese Textbank mit anderen online verfu¨gbaren europa¨ischen Moralischen
Wochenschriften virtuell kontextualisiert
10http://gams.uni-graz.at/mws
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Ansichten: Edition der Rechnungsbu¨cher der Stadt Basel 1535-161011
Diese digitale Edition erlaubt eine multiple Pra¨sentation von historischen Dokumenten. In den (Text-)Daten
kann unter Beru¨cksichtigung historischer Schreibweisen gesucht und beliebig ausgewa¨hlte Datensa¨tze fu¨r
Sekunda¨ranalysen heruntergeladen werden. Diese Edition realisiert ein Modell digitaler Edition, das eine visuelle,
eine textuelle und eine inhaltliche Herangehensweise an die originalen Archivdokumente ermo¨glicht.
11http://gams.uni-graz.at/srbas
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Ansichten:Visual Archive Southeastern Europe12
Das ”Visual Archive Southeastern Europe“ versammelt historische und zeitgeno¨ssiche Fotografien undPostkarten, die su¨dosteuropa¨ische Themen enthalten. Der Einbezug visueller Quellen als Methode soll dabei die
prima¨r textbasierte historisch-anthropologische Forschung bereichern. VASE bezweckt damit die Reflexion des
(Selbst-)Bildes von Su¨dosteuropa sowohl innerhalb der akademischen Gemeinschaft als auch die Gesellschaft
allgemein betreffend
12http://gams.uni-graz.at/vase
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Finis
Agenda
1 Digital Humanities – Eine Standortbestimmung
Anna¨herungen
Digital Humanities als Studienfach
Digital Humanities in O¨sterreich
2 Edition im digitalen Paradigma
Allgemeines
TEI – Text Encoding Initiative
3 Das digitale Archive als Publikationsplattform fu¨r Digitale Editionen
4 Finis




1 DH eine Disziplin ”zweiter Ordnung“
2 Initiiert durch die Erfordernis der Rezeption informationstechnischer Entwicklungen fu¨r die
geisteswissenschaftlichen Forschung
3 DH als ein von den Einzeldisziplinen zu leistender Transformationsprozess
4 Der durch Informationstechnologien ausgelo¨ste Wandel (”Digital Turn“) ist einer, der dieDiziplin insgesamt erfasst hat
5 Dieser Wandel hat das Medium und den Forschungsgegenstand ”Text“ vera¨ndert
6 Forschungsfragen kommen aus den Prima¨rdoma¨nen, DH zeigt neue Mo¨glichkeiten des
”Erkla¨rens“ und ”Verstehens“
DH aktuell in O¨sterreich
Summer School ”Digitale Edition“, ZIM 5.9-9.9.2016
Digital Scholarly Editions as Interfaces, ZIM 23.9-24.9
TEI Conference and Members Meeting, O¨AW 26.9-30.9
Danke fu¨r Ihre Aufmerksamkeit!
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